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REGENERATIVE ENERGIEN - ZUKUNFTSBERUFE ?

BRIDGE, Doppelausgabe 5 und 6

Der aktuelle Weltklimabericht und die Ergebnisse des EU-Gipfels 
machen es wieder einmal deutlich: Der Mensch ist für den Klima-
wandel und seine Folgen - wie das Abschmelzen der Gletscher, der 
Anstieg des Meeresspiegels und die immer häufigeren extremen 
Wetterereignisse wie Überschwemmungen und Wirbelstürme -  selbst 
verantwortlich.

Mit unserem aktuellen Thema „Berufe 
rund um Regenerative Energien“ er-
öffnen sich für Euch sicher auch viele 
Fragen, wie zum Beispiel:
Was versteckt sich hinter dem Begriff 
„Regenerative Energie“?
Warum brauchen wir sie?
Welche Arten der Energiegewinnung 
sind in der Entwicklung?
Welche Technologien zur Energiege-
winnung gibt es?
Haben Regenerative Energien auf die 
Entstehung neuer Branchen / Berufs-
felder Einfluss?

Wir wollen in dieser Ausgabe diesen 
Fragen nachgehen und eine Antwort 
suchen. Zu diesem Zweck haben sich 
unsere Redaktionsteams in Schwerin 
und Wismar in verschiedenen Energie-
bereichen umgeschaut, viele Fragen ge-
stellt und viel recherchiert. Wir haben 
dabei entdeckt, dass es bei der Nutzung 
regenerativer Energieträger auch eine 
Menge Für und Wider gibt, z. B. bei der 
Bereitstellung von Biomasse.

Uns ist aber auch klar geworden, dass 
man alle Problemfelder wie Klimaver-
änderung, ungesunde Lebensweise, 
Umweltverschmutzung und Ressour-
cenverschwendung im Zusammenhang 
sehen sollte. Es geht im weitesten Sin-
ne um die Erhaltung unserer Umwelt, 
also um die Ökologie. 

Sie wird definiert als die „Wissenschaft 
vom Haushalt der Natur“. Alle Prozesse 
müssen gleichzeitig im Auge behalten 
werden - sowohl von der nationalen 
und internationalen Politik als auch 
durch jeden Einzelnen, denn sie bedin-
gen sich gegenseitig. Das beginnt schon 
mit alltäglichen Entscheidungen beim 
Einkauf: Kaufe ich regional und jahres-
zeitgemäß ein oder möchte ich im Win-
ter schon Erdbeeren essen, die dann 
weite Transportwege hinter sich und 
einen hohen Energieverbrauch erzeugt 
haben (abgesehen davon, dass sie gar 
nicht schmecken).

Wir haben festgestellt: Die Nutzung 
Regenerativer Energien birgt auch ein 
hohes Potenzial für die wirtschaftliche 
Entwicklung. Wir haben versucht, die-
se Zusammenhänge auf Seite 8 darzu-
stellen. Es entstehen nicht nur neue 
Jobs, sondern auch neue Berufsfelder, 
die sich jedoch mehr in den Weiterbil-
dungsberufen und Studienrichtungen 
zeigen. Unsere Zeitschrift kann nicht 
die gesamte Themenbreite aufgreifen, 
die sich im Bereich der Regenerativen 
Energien zeigt. Sie soll Anregungen ge-
ben und Euch neugierig machen auf in-
teressante technische Entwicklungen. 

In diesem Sinne - Eure Projektleiterin 
Monika Langanke



3

Was erwartet Euch in dieser Ausgabe ?
Es gibt zum Thema Regenerative Energien wieder eine große 
Menge an Informationen, denn technische Berufe kennenzu-
lernen, ohne das Verständnis der technischen Hintergründe, ist 
schwierig. Darum bieten wir Euch auch diesmal wieder eine 
Doppelausgabe an. Für Fragen und Anregungen von Eurer Seite 
sind wir jederzeit dankbar - Anruf genügt, unter  0385-3993-772

BRIDGE, Doppelausgabe 5 und 6
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ERNEUERBARE ENERGIEN: UNENDLICH VIEL ENERGIE 
ZU KALKULIERBAREN KOSTEN

ÜBERBLICK   REGENERATIVEN  ENERGIEN
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Energie aus 

Biomasse

Windenergie

Solarthermie
(Wärme aus Sonne)

Wasserkraft

Solarenergie
(Strom aus 

Sonne)

Geothermie
(Erdwärme)

 

Gestaltet von Stefan Keßner

Sonne, Wind, Wasserkraft, Erdwärme und Bioenergie können uns dauerhaft und 
zu langfristig kalkulierbaren Kosten mit Strom, Wärme und Kraftstoffen 
versorgen. Während die herkömmlichen Energieträger immer teurer werden, sind 
die Kosten für Erneuerbare Energien in den letzten 15 Jahren bereits um etwa die 
Hälfte gesunken. Bis 2020 wird eine weitere Kostensenkung von 40% angestrebt. 
Im Jahr 2050 könnte bereits mehr als die Hälfte unseres Bedarfs an Strom, Wärme 
und Kraftstoffen durch Erneuerbare Energien gedeckt werden.

Erneuerbare Energie, auch regenerative Energie genannt, bezeichnet Energie aus 
nachhaltigen Quellen, die nach menschlichen Maßstäben unerschöpflich sind. 

www.unendlich-viel-energie.de
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Dem Bereich Regenerative Energien lassen sich heute noch nicht so einfach Berufe 
zuordnen. Diese Wissensgebiete werden derzeit in bestehende Berufsfelder und 
Studienrichtungen eingebettet. So hat man z. B. mit handwerklichen und indu-
striellen Elektroberufen, mit Sanitär-, Heizungs- und Klimaberufen, mit 
Bauberufen wie Maurer oder Dachdecker gute Chancen, in Arbeitfeldern der Rege-
nerativen Energieerzeugung tätig zu werden. Zunehmend werden auch spezielle 
Studienrichtungen angeboten. Im Rahmen der Weiterbildung sind verschiedene 
Spezialisierungen denkbar, wir zeigen hier nur eine Auswahl. Vertiefende Infos : 
www.bibb.de,   www.energiejobs.de,   www.unendlich-viel-energie.de.

Ausbildungsberufe
Handwerkliche Berufe

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

!

! Anlagenmechaniker/in Sanitär, 
Heizungs und Klimatechnik

!

Ausbildungsberufe
Dienstleistungsberufe

!

!

!

!

Verfahrensmechaniker/in
Industriemechaniker/in
Zerspanungsmechaniker/in
Werkzeugmechaniker/in
Elektroniker/in für 
Automatisierungstechnik
Elektroniker/in für Energie- und 
Gebäudetechnik
Elektroniker/in Betriebstechnik
IT-System-Elektroniker/in
Elektroanlagenmonteur/in
Mechaniker/in für Land- und 
Baumaschinentechnik
Metallbauer/in
Chemielaborant/in
Mechatroniker/in
Dachdecker/in

Baugeräteführer/in

Kaufmann/-frau im Einzelhandel
Kaufmann/-frau für 
Bürokommunikation
Industriekaufmann/-frau
Informatikkaufmann/-frau

Studienberufe

!

!

!

!

!

!

! Diplom-Ingenieur/in 
Verfahrenstechnik

!

!

!

Weiterbildungsberufe

!

!

!

!

!

Diplom-Ingenieur/in 
Maschinenbau 
Studium in den Fachrichtungen 
Physik, Physikalische Technik
Natur-/Ingenieur-/Umweltwissen-
schaftliches Studium, 
Mathematikstudium
Studium im Bereich 
Informationstechnik, Informatik, 
Elektrotechnik, Mechatronik
Studium der Kunststofftechnik, 
Luft- und Raumfahrttechnik
Diplom-Ingenieur/in der 
Energietechnik

Wirtschaftsingenieurwesen
Bauingenieurwesen/ 
Versorgungstechnik
Studium (FH) 
Chemieingenieurwesen

Servicetechniker/in  Photovoltaik, 
Solarthermie
Fachkraft für Gebäudemanagement
Fachkraft für Solartechnik (m/w)
Fachkraft für reg. Energietechnik 
Energiefachwirt/in

MÖGLICHKEITEN  FÜR  AUSBILDUNG  &  STUDIUM
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ERNEUERBARE ENERGIEN SIND EIN JOBMOTOR
Erarbeitet von Christopher und Stefan
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WER IST MATZE?

Gedanken von Matthias Leesch

Hallo, ich bin Matthias Leesch, komme 
ursprünglich aus Baden-Württemberg 
und wohne jetzt etwa 2 Jahre in 
Wismar. Hier besuchte ich erst die 
„Schule am Turnplatz“ (die leider 
geschlossen wurde) und bin nun seit 
einigen Wochen in der 9. Klasse der 
„Ostseeschule“. Meine Hobbys sind: 
Fahrradfahren, basteln mit elektroni-
schen Bauteilen, Antiquitäten sammeln 
und restaurieren, Essen und Schlafen.
Wie kam ich zur Jugendredaktion 
„BRIDGE“? Eigentlich ganz einfach: 
Die Sozialarbeiterin unserer Schule 
zeigte mir ein Exemplar der „BRIDGE“ 
und meinte, dass demnächst die Pro-
jektleiterin Frau Langanke in die Schule 
käme, um das Projekt vorzustellen. 
Dort könnten wir, also meine Mitschü-
ler und ich, uns ausgiebig darüber in-
formieren. Na ja, dachte ich, interes-
sant ist das schon und Zeit haste auch, 
dann geh mal dort hin. Gesagt, getan. 
Da kamen wir also in einen Raum unse-
rer Schule und nahmen Platz. Ich fand

ENERGIEGEWINNUNG  FRÜHER - HEUTE - ZUKÜNFTIG 

Umweltfreundlicher und gesünder soll 
sie werden, unsere Zukunft. Fossile 
Energie, wie Öl, Gas, Braun- und Stein-
kohle werden immer knapper auf unse-
rer Erde und damit auch teurer, beson-
ders die Rohstoffimporte wie Erdöl und 
Erdgas. Eine Alternative sind regenera-
tive bzw. erneuerbare Energiearten wie 
Solar-, Wasser-, Windenergie oder 
Energie aus Biomasse. Obwohl die 
Wasser- oder die Windenergie eigent-
lich nichts Neues sind, so werden sie 
immer wieder neu entdeckt und die

Nutzungsmöglichkeiten weiterent-
wickelt, wie z. B. bei SkySails. Diese 
Entwicklung passiert weltweit und be-
trifft Jeden. Darum wollen wir uns in 
dieser Zeitschrift mit diesem Thema 
befassen. Welche Berufe gibt es in die-
sem Bereich und welche Betriebe haben 
in unserem Umkreis mit Erneuerbaren 
Energiearten zutun? Ich finde diesen 
Themenkreis sehr spannend und bin 
neugierig auf die Unternehmen, die wir 
uns anschauen. Geht mit uns auf Ent-
deckungsreise !

Frau Langanke gleich sympathisch und 
machte mich sofort mit dem Zweck des 
Projektes „Brückenschlag zum Beruf“ 
vertraut. Frau Langanke gab uns ein 
Anmeldeformular mit, das ich umge-
hend ausfüllte. Nun bin ich Redakteur 
der „BRIDGE“ und hoffe, dass ich mit 
einigen interessanten Artikeln über Be-
rufe und Technik Euer Interesse wecke. 



BRIDGE, Doppelausgabe 5 und 610

ZU BESUCH BEI DER FIRMA „GERMAN PELLETS“ 
Von Anja Helms und Matthias Leesch

 

Am 30. Januar 2007 besuchte unser Redaktionsteam, bestehend aus 
Anja, Matthias, Stefan, Denny, Felix und  Jörg, das Unternehmen 
„German Pellets“ in Wismar, um hinter das Geheimnis der Energiege-
winnung aus Biomasse zu kommen. Frau Birte Kliem, Leiterin für den 
Einkauf, führte uns durch das Betriebsgelände. Es war laut, kalt und 
staubig, aber wir haben eine Menge interessante Informationen für 
Euch mitgenommen:

Wer kam auf die Idee, das Unter-
nehmen „German Pellets“ zu 
errichten und warum? 
Der Geschäftsführer des Unterneh-
mens, Herr Peter H. Leibold. Er sieht in 
Holzpellets das Heizmittel der Zukunft: 
„Es ist sauber, effizient und viel 
preiswerter als Öl oder Gas.“ 
„German Pellets“ gibt es seit Sept. 2005 
in Wismar. Das Werk wurde in direkter 
Nachbarschaft von einer Reihe holz-
verarbeitender Betriebe und mit 
direktem Zugang zum Ostseehafen 
Wismar errichtet. Hier arbeiten etwa 
40 Leute. Zwei weitere Werke entstan-
den vor Kurzem in Süd- und Südwest-
deutschland.

Welche Produkte stellen Sie her? 
Wozu nutzt man diese?
Bei „German Pellets“ werden ver-
schiedene Holzpellets zum Heizen 
hergestellt. Pellets sind kleine zylindri-
sche Presslinge aus naturbelassenem, 
getrocknetem Holz. Es entstehen helle 
Pellets aus Holz zum Heizen für private 
Haushalte (Pelletheizungen), sowie 
dunkle Pellets aus Rinde für Heiz-
kraftwerke.

Welches Ausgangsmaterial ver-
wenden sie für die Pellets?
Das Ausgangsmaterial ist reines Holz in 
verschiedenen Formen, so z. B. Rinde, 
Sägemehl, Hackschnitzel, Schnittholz, 
das in Sägewerken und holzverar-

beitender Industrie anfällt. Unbe-
handelte Resthölzer aus dem Wald 
finden ebenfalls Verwendung. Baum-
stämmen, die für die Holzindustrie 
unbrauchbar sind, lassen wir entrin-
den. Der Betrieb befindet sich gerade 
im Um- bzw. Ausbau. Es werden u. a. 
noch große überdachte Lagerbereiche 
für das Ausgangsmaterial geschaffen, 
um die Umgebung vor Staub zu 
schützen. Wir kaufen uns auch bald 
eine eigene Rindenschälmaschine. 
Damit können wir die Baumstämme 
selbst von ihrer Rinde befreien. 

Das Team beim Interview
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Ansicht der Trockenanlage

Woher stammt die Idee, solche 
Pellets herzustellen?
Die Grundidee für die Pelletherstellung 
kommt ursprünglich von den Dänen. 
Pellets haben im Vergleich zu Holz eine 
bessere Brennleistung. Das liegt daran, 
dass sie so stark verdichtet sind. Pellets 
sind im Vergleich zu fossilen Brenn-
stoffen wie Erdöl und-gas billig und 
können leicht in Tanks transportiert 
werden, ohne die Gefahr, die man bei 
Gefahrstofftransporten hat, z. B. bei 
Heizöl.

Was haben Pellets mit regenerati-
ven Energien zu tun?
Für die Herstellung und Lieferung von 
Pellets wird viel weniger Energie 
benötigt als für Heizöl und Erdgas. Der 
Einsatz von Pellets trägt zum Kli-
maschutz bei, weil die entstehenden 
Kohlendioxide nicht zum Treibhaus-
effekt beitragen, da Holz ein nachwach-
sender Rohstoff ist. Das bedeutet, dass 
die Bäume, bei deren Verbrennung 
CO2 entsteht, während ihrer Wachs-
tumsphase genau dieses Kohlendioxid 
aus dem aktuellen Naturkreislauf auf-
genommen haben. Bei Erdöl und Erd-
gas ist das leider nicht so. Hier wird das 
CO2 in großen Mengen und in kurzer 
Zeit freigesetzt, das durch die natürli-

 

In dieser Anlage wird Holz 
zerkleinert

chen Prozesse vor Millionen Jahren 
und über einen langen Zeitraum in 
diesen fossilen Energieträgern gebun-
den wurde. Dadurch gerät unser Klima 
durcheinander.
Bei Pellets handelt es sich um einen 
heimischen Brennstoff. Das bedeutet 
kurze Transportwege und macht unab-
hängig von Krisenregionen, aus denen 
zum großen Teil die fossilen Brenn-
stoffe bezogen werden. 

Um Pellets herzustellen braucht man 
einen Häcksler, um das Holz zu zer-
kleinern, es wird dann in einer Mühle 
zermahlen und in einer Trockenanlage 
mit Heißluft getrocknet. Anschließend 
wird der „Holzteig“ unter hohem Druck 
und Wärme durch eine Stahlzentrifuge 
gepresst, wobei die Pellets in ihrer end-
gültigen Form entstehen. Ein harz-
ähnlicher Stoff, das holzeigene Lignin, 
sorgt für den Zusammenhalt der Späne.

Wie werden Pellets hergestellt? 
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Das Rohmaterial wird begutachtet

 

Wer sind ihre Kunden?
Unsere Hauptabnehmer für Pellets 
sind vorwiegend Privatkunden und 
auch Großbetriebe, die über automa-
tisch gesteuerte Pelletheizungen verfü-
gen. Die Betreuung der vielen Privat-
kunden erfolgt über ein Vertriebsnetz. 
Die Belieferung der Kunden in Nord-
deutschland erfolgt durch Bahn und 
LKW sowie per Schiff in Kraftwerke 
nach Skandinavien.

Warum Pellets und nicht Holz?
Bei Pellets handelt es sich um einen 
genormten Brennstoff. Das bedeutet, 
jedes Pellet besitzt einen gleichen 
Heizwert und die gleiche Qualität. Die 
Heiztechnik muss nicht so oft nachge-
regelt werden. Da die Pellets stark kom-
primiert sind und somit viel Masse auf 
kleinem Raum Platz findet, sind die 
Transportkosten geringer als bei Holz-
scheiten.

 

Welche Aufgabe haben Sie im 
Unternehmen und welchen Be-
rufsweg haben Sie dabei genom-
men?

Bilden sie auch aus? Und wenn ja, 
in welchen Berufen?

Kann man bei Ihnen ein Schüler-
praktikum bekommen?

Mit welcher Qualifikation können 
sich Jugendliche bei ihnen be-
werben?

Vielen Dank für die interessante Füh-
rung. Die Internetadresse der Firma:
w w w . g e r m a n - p e l l e t s . d e /

Ich leite im Unternehmen „German 
Pellets“ den Einkauf der Rohstoffe. 
Mein Berufsweg begann mit einem 
Forstwirtschaftsstudium, danach habe 
ich ein Praktikum in einem Sägewerk 
absolviert. Und ich fand einfach, dass 
dieser Job sehr interessant ist.

Ja, Mechatroniker/in und Industrie-
kaufleute.

In Produktionsbereich aus Sicherheits-
gründen eher nicht, eventuell in der 
Verwaltung.

Wir stellen z. B. Mechatroniker, Fern-
kraftfahrer, Anlagenmechaniker und 
Metallbauer ein. Es werden keine 
speziellen Qualifikationen benötigt.

 

Berge von Holzmaterial …

Abgepackte Pellets


